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P LAN LICHE FESTSETZUN GEN   
1.   Grenze des räum lichen Geltungsb ereichs des Beb a uungsplanes  2. Art d e r b auliche n N utzung (§ 5 Abs. 2 N r. 1, § 9 Abs. 1 BauGB, §§ 1 b is 11 BauN VO)  2.1.  Allgem eines Wohngeb iet na ch § 4 Ba uNVO    3. Maß d e r b auliche n N utzung (§ 5 Abs. 2 N r. 1, § 9 Abs. 1 N r. 1 BauGB, § 16 BauN VO)   3.1    Nutzungsscha b lone 1   Art der b a ulichen Nutzung 2   Za hl der Vollgeschosse  3   GRZ Grundflächenza hl  4   GFZ Geschossflächenza hl  5   Ba uweise   6   nur Einzelhäuser zulässig  3.2    Wandhöhen/Fisthhöhen    Ba utyp I: Wandhöhe m a x. 4,80 m   Firsthöhe m a x. 9,50 m     Ba utyp II: Wandhöhe m a x. 6,00 m   Firsthöhe m a x. 9,50 m     Ba utyp III: Wandhöhe m a x. 6,00 m   Firsthöhe m a x. 9,50 m   4. Bauweise, Baugre nze n, Ste llung d e r Ge b äud e (§ 9 Abs. 1 N r. 2 BauGB, §§ 22 und  23 BauN VO)  4.1    Ba ugrenze  4.2    nur Einzelhäuser zulässig   4.3    offene Ba uweise  4.4    L a ge, Da chform en und Firstrichtung der Geb äude und Gara gen sind a ls Em pfehlung in den Beb a uungsplan a ufgenom m en.  5. Ve rke hrsfläche n (§ 9 Abs. 1 N r. 11 und  Ab s. 6 BauGB)  5.1    Erschließungsstra ße   5.2    Fußweg  5.3    Grünweg   6. Fläche n für N e b e nanlage n, Ste llplätze und  Garage n (§ 9 Abs. 1 N r. 4 und  22 BauGB)  6.1    Gara ge  6.2    Stellplatz   7. Grünfläche n  (§ 9 Abs. 1 N r. 15 und  Ab s. 6 BauGB)  7.1    extensives Grünland m it Streuobstwiesen  7.2    private Grünfläche  

8. Fläche n für d ie Land wirtschaft und  W ald     (§ 5 Abs. 2 N r. 9 und  Abs. 4, § 9 Abs. 1 N r. 18 und  Abs. 6 BauGB)  8.1   Fläche für Wa ld (L a ub wa ld)     9. P lanunge n, N utzungsre ge lunge n, Massnahm e n und  Fläche n für Massnahm e n zum  Schutz,      zur P fle ge und  zur Entwicklung von N atur und  Land schaft     (§ 5 Abs. 2 N r. 10 und  Ab s. 4, § 9 Abs. 1 N r. 20, 25 und  Ab s. 6 BauGB)  9.1   Planung  9.1.1   U m grenzung von Flächen für Ma ßna hm en zum  Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von     Natur und L andscha ft  9.1.2   Einzelb a um  zu pflanzen  9.2  Bestand  9.2.1   Einzelb a um  zu erha lten   P LAN LICHE HIN W EISE 
 10. Sonstige P lanze iche n  10.1    vorgeschla gene Grundstücksgrenze   10.2    Num m erierung der Grundstücke   11. Kennze ichnunge n und  nachrichtliche Üb e rnahm e n  11.1    Höhenschichtlinien (Anga b en in m  üNN)  11.2    Biotopflächen m it Num m er  12. Karte nze iche n für d ie Baye rische n Flurkarte n Gre nzpunkte, Gre nze n und  Beschriftung  12.1    Flurstücksnum m er   12.2    Grenzstein  12.3   Flurstücksgrenze   12.4    Wohngeb äude m it Ha usnum m er  12.5   Neb engeb äude  

TEXTLICHE FESTSETZUN GEN   
Beb a uungsplan „Poxa u - Klosterhof II“ m it integriertem  Grünordnungsplan  
 
Gem einde Marklkofen, Gem arkung Poxa u   1. RECHTSGRUN DLAGEN   Ba ugesetzb uch -Ba uGB- neu gefasst a m  23.09.2004  zuletzt geändert a m  15.07.2014 Ba unutzungsverordnung -Ba uNVO- neu gefasst a m  23.01.1990 zuletzt geändert a m   11.06.2013 Ba yerische Ba uordnung -Ba yBO- neu gefasst a m  14.08.2007 zuletzt geändert a m  08.04.2013 Planzeichenverordnung -PlanzVO- in der Fassung vom  18.12.1990  zuletzt geändert a m  22.07.2011 Niederschla gswasserfreistellungsverordnung –NWFreiV- in der Fassung vom  1.1.2000, zuletzt geändert durch Verordnung zur Ä nderung der Niederschla gswasserfreistellungsverordnung vom  11.9.2008. Es gilt die Ba yerische Ba uordnung –Ba yBO- in der jeweils gültigen Fassung. Gesetz üb er Naturschutz und L andscha ftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BnatSchG) vom  29.07.2009, in Kra ft getreten 01.03.2010, zuletzt geändert a m  07.08.2013 Gesetz üb er den Schutz der Natur, die Pflege der L andscha ft und die Erholung in der freien Natur (Ba yerisches Naturschutzgesetz – Ba yNatSchG) vom  23.02.2011, in Kra ft getreten 01.03.2011.  2. GELTUN GSBEREICH (§ 9 Abs. 7 BauGB)   siehe Planeintra g  3. ART DER BAULICHEN  N UTZUN G (§ 9 Abs. 1 N r. 1 BauGB)  Allgem eines Wohngeb iet (§ 4 Ba uNVO)  4. ZULÄSSIGE ZAHL DER W OHN UN GEN  (§ 9 Abs. 1 N r. 1 BauGB)  Je Wohngeb äude sind 2 Wohneinheiten inklusive Einliegerwohnung zulässig.  5. GEBÄUDE   Fassad e ngestaltung:  Nicht zulässig sind reflektierende Ob erflächen sowie Signa l- und L euchtfarb en.   Dachform e n und  -ausrichtung:  Zulässig sind:   Ba utyp I (Satteldächer, Da chneigung m a x. 45 Gra d)  Ba utyp II (Sattel-, Wa lm -, Zeltda ch, Da chneigung m a x. 24 Gra d) Ba utyp III (Pultdächer, Da chneigung m a x. 18 Gra d)   jeweils ost-westliche Firstrichtung    Dachd e c km ate rial:  Zulässig sind:  Ziegelrote und schwarze Da chdeckungen   W and höhe (De finition): U nterer Bezugspunkt ist die fertige Stra ßenhöhe von der das Grundstück erschlossen wird an der für die Geb äudehöhe ungünstigsten Stelle. Diese Stra ßenb ezugshöhe ist im  Einga b eplan na chzuweisen. Ob erer Bezugspunkt ist die Ob erkante Da chha ut.    Dachgaub e n/Zwe rchgie b e l: Da chga ub en und Zwerchgieb el sind zulässig b is zu 3 m  L änge pro Da chseite. Die Höhe m uss niedriger a ls der Ha uptgieb el sein.   Dachfläche nfe nste r: Da chflächenfenster sind b is m a x. 1,5 m ² Fläche zulässig. Die Da chflächenfenster sind im  Einga b eplan in den Ansichten darzustellen.  Garage n und  N e b e nge b äud e Gara gen und Neb engeb äude sind grundsätzlich dem  Ha uptgeb äude, b ei Grenzständigkeit der Na chb argara ge anzupassen. Vor den Gara gen sind Stellplätze m it einer T iefe von 5 m  vorzusehen. Die Errichtung von Gara gen und Neb engeb äude ist a uch a ußerha lb der a ls üb erb a ub are Flächen gekennzeichneten Bereiche zulässig.  6. GELÄN DEGESTALTUN G Die geplante Beb a uung sollte soweit a ls m öglich der b estehenden Geländeform  angepasst werden. Zulässig ist die Aufschüttung des natürlichen Geländes b is zur Ob erkante der Erschließungsstra ße im  Bereich der jeweiligen Grundstückszufa hrt. Alle Aufschüttungen und Ab gra b ungen dürfen zu keinerlei negativen Auswirkungen a uf die zum  Ba uzeitpunkt b estehende Ob erflächenentwässerung führen. Es sind von den Ba uherren jeweils geeignete Ma ßna hm en zu treffen. In den einzureichenden Ba uvorla gen sind sowohl die b estehenden a ls a uch die geplanten Geländehöhen darzustellen.  7. EIN FRIEDUN GEN  Zulässig sind Zäune b is m a x. 1,2 m  Höhe üb er Stra ßenob erkante b zw. Geländeob erkante. Einfriedungen sind grundsätzlich sockellos zu errichten.  8. GRÜN ORDN UN G Der U m fang einer Pflanzb indung für die Erha ltung von Bäum en, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen ergibt sich a us den Plandarstellungen. Die dort getroffenen Aussa gen sind b indend. Verschieb ungen und Anpassungen sind zulässig.    Grünfläche n öffe ntlich und  privat / Ausgle ichsfläche  Die Bepflanzung (Gehölze) hat sich an der potentiellen natürlichen Vegetation (siehe Artenliste) zu orientieren. Innerha lb der geb äudena hen Grünflächen sind zudem  standortgerechten Ziergehölzen zulässig. 

Öffentliche Grünflächen / Ausgleichsfläche Einzelb äum e  Gehölzgröße: Sol. m ind. 3 x. v.  ST U  14-16 m .B. 
Obstb äum e Gehölzgröße: Sol. m ind. 3 x. v. ST U  8-10 o.B.  Extensive Wiese (Geländem ulde zum  Regenrückha lt m it Ausgleichsfläche) kräuterreiche Wieseneinsa at m it a utochthonem  Sa atgut, extensive Pflege ohne Düngung.  Private Grünflächen Einzelb äum e/Hecke Pflanzgröße:  Ba um arten: Hochsta m m , Sta m m b usch 3xv. o.B.   ST U  m in. 10-12 (Quercus spec. m .B.) Stra ucharten: Sträucher 2xv. o.B.  60-100  

 Je privatem  Grundstück ist ein Einzelb a um  a ls „Ha usb a um “ (siehe Artenliste) zu pflanzen.   Ob e rfläche nwasse r:  Niederschla gswasser Privatgrund: Das a uf Da chflächen anfa llende Niederschla gswasser ist a uf Privatgrund in einer Zisterne m it einem  Mindestfassungsverm ögen von 7.000 l zurückzuha lten. Da von ist ein Volum en von 3.500 l a ls reiner Retentionsra um  vorzuha lten, d.h. für diesen T eil ist eine kontrollierte Selbstentleerung durch Einb a u einer Drosselleitung sicher zu stellen. Die Zisterne ist a uf dem  Grundstück des Wasseranfa lls a uf Kosten des Ba uherrn zu errichten. Das Üb erla ufwasser ist in die zentra le Ob erflächenentwässerungsanla ge einzuleiten. Das a uf anderen b efestigen Flächen anfa llende Niederschla gswasser ist a uf dem  Privatgrundstück zur Versickerung zu bringen. 

Nutzung von Niederschla gswasser:  Die Entna hm e für Nutzzwecke ist zulässig.  Wasserrückha ltung: Das a uf öffentlichen Verkehrsflächen und a us privaten Zisternen üb erla ufende Niederschla gswasser ist einem  Erdb ecken im  südwestlichen T eil des Geltungsb ereiches zurückzuha lten und zu versickern. Das Rückha lteb ecken und die Ab leitung sind gem äß den derzeit gültigen Bem essungsvorschriften zu dim ensionieren.  Im  Ab wasserplan ist insb esondere die Ob erflächenentwässerung m it den entsprechenden Rückha lteeinrichtungen und Versickerungsflächen deta illiert a ufzuzeigen.  Ab wasserplan: Bei jedem  Ba uantra g für ein Geb äude ist ein Ab wasserplan vorzulegen.  Arte nliste (Ge hölze)   Bäum e: Acer ca m pestre Feld-Ahorn Acer platanoides Spitz-Ahorn Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn Betula pendula Hänge-Birke Carpinus b etulus Ha inb uche Fra xinus excelsior Gem eine Esche Prunus a vium  Vogel-Kirsche Quercus rob ur  Stiel-Eiche Rob ina pseudoa ccia Gewöhnliche Rob inie Sorb us aria Echte Mehlb eere Sorb us a ucuparia Gem eine Eb eresche T ilia cordata Winter-L inde Obstb äum e, a lle Arten, vorzugsweise Hochstäm m e  Sträuche r Cornus m as Kornelkirsche Cornus sanguinea Roter Hartriegel Corylus a vellana Gem eine Hasel L onicera xylosteum  Rote Heckenkirsche Rha m nus frangula Fa ulb a um  Rosa pim pinellifolia Bib ernell-Rose Rosa rub iginosa Wein-Rose Sa lix caprea Sa l-Weide Sa m b ucus ra cem osa Tra ub en-Holunder Sa m b ucus nigra Schwarzer Holunder Vib urnum  lantana Wolliger Schneeb a ll Vib urnum  opulus Gewöhnlicher Schneeb a ll  9. VER- UN D EN TSORGUN GSLEITUN GEN  Die Ver- und Entsorgungsleitungen einschließlich Strom - und T elefonleitungen sind unterirdisch herzustellen. Bei Gehölzpflanzungen ist ein a usreichender Abstand einzuha lten b zw. a usreichende Schutzm a ßna hm en zu treffen. 
 10 . HIN W EISE    Bod e nve rsie ge lung Eine Bodenversiegelung ist a uf dem  privaten Grund so weit wie m öglich zu verm eiden. Na ch Möglichkeit sind wasserdurchlässige Bela gsm ateria lien zu verwenden.   
 

 Hangwasse r Es wird a uf die Möglichkeit hingewiesen, dass b ei Starkregenereignissen Ob erflächenwasser (Hangwasser) b zw. Schichtwasser anfällt. Bei den einzelnen Ba uwerken sind ggf. entsprechende Schutzvorkehrungen zu treffen, b zw. die Geländegesta ltung a uf den jeweiligen Grundstücken ist entsprechend anzupassen.  Rege nwasse rve rsicke rung Die notwendige Versickerung und Rückha ltung von Niederschla gswasser a uf den einzelnen Ba uparzellen ist erwünscht. Die Entwässerungseinrichtungen sind na ch den einschlägigen Merkb lättern zu dim ensionieren. Es wird insb esondere a uf die „Niederschla gswasserfreistellungsverordnung“ (NWFreiV) in der a ktuellen Fassung verwiesen.  
Bod e nd e nkm äle r Im  Planungsgeb iet b efindet sich kein Bodendenkm a l. Es ist jedoch nicht völlig a usgeschlossen, dass sich in dem  Geb iet ob erirdisch nicht m ehr sichtb are und da her unb ekannte Bodendenkm äler b efinden.  Bezüglich des Auffindens eventueller Bodendenkm äler wird a uf die Meldepflicht an das Ba yerische L andesa m t für Denkm a lpflege oder an die U ntere Denkm a lschutzb ehörde gem äß Art. 8 Abs.1-2 DSchG hingewiesen. Art 8 Abs. 1 DSchG: Wer Bodendenkm äler a uffindet, ist verpflichtet, dies unverzüglich der U nteren Denkm a lschutzb ehörde oder dem  L andesa m t für Denkm a lpflege anzuzeigen. Zu Anzeige verpflichtet sind a uch die Eigentüm er und der Besitzer des Grundstücks, sowie der U nternehm er und der L eiter der Arb eiten, die zu dem  Fund geführt ha b en. Die Anzeige eines der Verpflichteten b efreit die übrigen. Nim m t der Finder an den Arb eiten, die zu dem  Fund geführt ha b en, a ufgrund eines Arb eitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an den U nternehm er oder den L eiter der Arb eit b efreit. Art 8 Abs. 2 DSchG:  Die a ufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind b is zum  Ab la uf von einer Woche na ch der Anzeige unverändert zu b elassen, wenn nicht die U ntere Denkm a lschutzb ehörde vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arb eiten gestattet.  Ve rwe nd ung von P estizid e n Auf eine Verwendung von Pflanzenschutzm itteln und Bioziden im  Gartenb ereich ist so weit wie irgend m öglich zu verzichten.  Brand schutz Alle b a ulichen Anla gen m üssen üb er b efestigte, öffentliche Stra ßen und Wege erreichb ar sein. Siehe hierzu die Richtlinien üb er die „Flächen für die Feuerwehr“ in der a ktuellen Fassung. Die Zufa hrt zu den geplanten Ba uob jekten m uss la ut den Richtlinien üb er die „Flächen für die Feuerwehr“ für den gesa m ten Beb a uungsplan gesichert sein. Es m uss eine Zufa hrtsm öglichkeit für Feuerwehrfa hrzeuge und Rettungsdienst gesichert und jederzeit frei b efa hrb ar und zugänglich sein. Die Wasserleitung ist m indestens so a uszulegen, dass b ei gleichzeitiger Benutzung von 2 nächstgelegenen Hydranten ein Förderstrom  von 1.200 – 1.600 l/m in üb er 2 Stunden b ei einer Förderhöhe von 4 b ar erreicht wird. Die Hydrantenleitungen sind m öglichst a ls Ringleitungen a uszub a uen.  
Der Abstand der Hydranten m üssen a ußerha lb des Trüm m erschattens a m  Fa hrb a hnrand eingeb a ut werden. Üb erflurhydranten sind den U nterflurhydranten vorzuziehen. 

12.6                   Grenze des räum lichen Geltungsb ereichs desTeila ufheb ungsplansvom  14.01.2025
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VERFAHREN SVERMERKE 
 1. Die Gem einde Marklkofen hat in der Sitzung vom  .................... gem äß § 2 Abs. 1 Ba uGB die Aufstellung des  Teila ufheb ungsplans zum  vorha b enb ezogenen Beb a uungsplanes „Poxa u - Klosterhof II“ b eschlossen. Der Aufstellungsb eschluss wurde a m  .................... ortsüb lich b ekannt gem a cht.  2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsb eteiligung gem äß § 3 Abs. 1 Ba uGB m it öffentlicher Darlegung und Anhörung für  den Vorentwurf des Teila ufheb ungsplans zum  vorha b enb ezogenen Beb a uungsplanes „Poxa u - Klosterhof II“ in der Fassung vom   .................... hat in der Zeit vom  .................... b is .................... stattgefunden.  3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem äß § 4 Abs. 1 Ba uGB für  den Vorentwurf des Teila ufheb ungsplans zum  vorha b enb ezogenen Beb a uungsplanes „Poxa u - Klosterhof II“ in der Fassung vom   .................... hat in der Zeit vom  .................... b is .................... stattgefunden.  4. Zu dem  Entwurf des Teila ufheb ungsplans zum  vorha b enb ezogenen Beb a uungsplanes „Poxa u - Klosterhof II“ in der Fassung vom  .................... wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem äß § 4 Abs. 2 Ba uGB in der Zeit vom  .................... b is .................... b eteiligt.  5. Der Entwurf des T eila ufheb ungsplans zum  vorha b enb ezogenen Beb a uungsplanes „Poxa u - Klosterhof II“ in der Fassung vom  .................... wurde m it der Begründung gem äß § 3 Abs. 2 Ba uGB in der Zeit vom  .................... b is .................... öffentlich a usgelegt.  8. Die Gem einde Marklkofen hat m it Beschluss des Marktgem einderats vom  .................... den T eila ufheb ungsplans zum  vorha b enb ezogenen Beb a uungsplanes „Poxa u - Klosterhof II“ gem äß § 10 Abs. 1 Ba uGB in der Fassung vom  .................... a ls Satzung b eschlossen.  ........................................, den .................... Gem einde Marklkofen            (Siegel) .................................................................... Peter Ra uscher, 1. Bürgerm eister  9. Ausgefertigt  ........................................, den .................... Gem einde Marklkofen            (Siegel) .................................................................... Peter Ra uscher, 1. Bürgerm eister  10. Der Satzungsb eschluss zum  T eila ufheb ungsplans zum  vorha b enb ezogenen Beb a uungsplanes „Poxa u - Klosterhof II“ wurde a m  ................... gem äß § 10 Abs. 3 Ha lbsatz 2 Ba uGB ortsüb lich b ekannt gem a cht. Der vorha b enb ezogene Beb a uungsplan „Poxa u - Klosterhof III“ ist da m it in Kra ft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 Ba uGB und die §§ 214 und 215 Ba uGB wurde in der Bekanntm a chung hingewiesen.  ........................................, den .................... Gem einde Marklkofen            (Siegel) .................................................................... Peter Ra uscher, 1. Bürgerm eister 


